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ZUM GEBURTSTAG
Ludwigsburg: Heinz Bihr 90

ZUR DIAMANTENEN HOCHZEIT
Ludwigsburg: Anna und Robert Flor

ZUR EISERNEN HOCHZEIT
Ludwigsburg: 
Margarete und Heinrich Öchsle

WIR GRATULIEREN

SPD: Auch neue Gesichter auf vorderen Plätzen
Die Liste der Sozialdemo-
kraten für die Kommunal-
wahl steht. Die aktuellen
Stadträte treten alle erneut
an. Auf den vorderen Listen-
plätzen wurde aber auch
Platz für Nachwuchspoliti-
ker geschaffen.

VON CHRISTIAN WALF

Gespannt dürfte die Ludwigs-
burger SPD auf die Kommun-
wahl am 9. Juni blicken. Bereits
bei der Wahl vor fünf Jahren hat-
te die Partei einige Federn lassen
müssen. Seither ist sie mit sechs
Vertretern nach den Grünen, der
CDU und den Freien Wählern
nur noch viertgrößte Fraktion. In
den Jahren zuvor waren die Sozi-
aldemokraten stets mit acht
Stadträten im Gemeinderat ver-
treten.

Ob es dieses Jahr Schützenhilfe
von der SPD-geführten Ampel-
koalition oder dem SPD-Kanzler
Scholz gibt, dürfte bei den der-
zeitigen Umfragewerten eher
fraglich sein. Trotzdem gibt sich
die Partei selbstbewusst.

„Wir haben ein starkes und

Die Spitzenkandidaten der SPD bei der Wahl für den Ludwigsburger Gemeinderat. Foto: SPD

breit aufgestelltes Team aus der
Mitte der Gesellschaft, gleichzei-
tig haben wir in den letzten Jah-
ren in Gemeinderat und Kreistag
gezeigt, dass wir für eine zuver-
lässige und soziale Politik ste-
hen“, sagt die Co-Vorsitzende des
Ortsvereins, Stefanie Liepins, in
einer Mitteilung. Klares Ziel sei
es, die Mandate wieder auszu-
bauen.

Dafür sollen folgende Kandida-
ten sorgen: Angeführt wird die

Liste von Stadtrat Nathanael
Maier. Seine Ratskollegen Daniel
O’Sullivan sowie die Fraktions-
vorsitzende Margit Liepins ste-
hen auf den Plätzen drei und vier.
Auch die anderen Mitglieder der
derzeitigen Fraktion treten wie-
der an: Alexandra Metzger
(Platz 6), Hubertus von Stackel-
berg (Platz 7) sowie Dieter Jura-
nek (Platz 9). Aber: „Uns ist es
wichtig, jungen Kandidierenden
eine reale Chance zu geben“, sagt
Stadtrat und Co-Vorsitzender Na-
thanael Maier. Auf dem zweiten
Platz steht daher die 27-jährige
Studentin und Juso-Kreisvorsit-
zende Nathalie Ziwey. Auf Platz 5

wurde der 30-jährige Polizeibe-
amte Markus Gekeler aus Ho-
heneck gewählt. Die zweifache
Mutter und IT-Projektmanagerin
Nuray Uslu hat es auf Platz 8 ge-
schafft. Auf Rang 10 hat es Regina
Orzechowski aus Grünbühl ge-
schafft, die früher bereits für die
SPD im Gemeinderat saß.

Die SPD ist stolz darauf, dass
die Hälfte der Kandidaten unter
den ersten zehn Plätzen zwi-
schen 27 und 37 Jahren alt seien.
Auf den hinteren Plätzen kandi-
dieren sogar zwei aktive Jugend-
gemeinderäte: die 16-jährige
Paula Berweger und der 19-jähri-
ge Kevin Dolic.

KOMMUNALWAHL
9. Juni 2024

LISTE

Die SPD-Kandidaten
1. Nathanael Maier, 2. Nathalie
Ziwey, 3. Dr. Daniel O’Sullivan,
4. Margit Liepins, 5. Markus
Gekeler, 6. Alexandra Metzger
7. Hubertus von Stackelberg,
8. Nuray Uslu, 9. Dieter Jura-
nek, 10. Regina Orzechowski,
11. Gökhan Aslan, 12. Anne-Cé-
cile Graber, 13. Vithusan Vijaya-
kumar, 14. Paula Berweger, 15.
Sebastian Olejek, 16. Christina
Hörnig, 17. Kevin Dolic, 18. Co-
rinna Hartmann, 19. Karl-Heinz
Wieland, 20. Laura Wessbe-
cher, 21. Andreas Mietan, 22.
Ecaterini Amanitiadou, 23. Ste-
fan Eisenmann, 24. Zoé Schrö-
der, 25. Heinrich Knodel, 26.
Charlotte Kucher, 27. Falk Erd-
mann, 28. Stefanie Liepins,
29. David Schaible, 30. Nadine
Buschek-Katz, 31. Thomas
Schröder, 32. Sylvia Jorde, 33.
Sebastian Siepmann, 34. Ka-
rina Kuczora, 35. Burak Uslu,
36. Clara Schmiedel, 37. Bastian
Saarbourg, 38. Elisa Heinzel-
mann, 39. Jochen Faber, 40.
Linda Meier.

BACKEN FÜR EINEN GUTEN ZWECK

Vesperkirche sucht Kuchenspenden
Viele Besucher der Ludwigs-
burger Vesperkirche schät-
zen den selbst gebackenen
Kuchen. Doch bisher wur-
den nur wenig Gebäcke ab-
gegeben. Wer spenden
möchte, hat aber einiges zu
beachten.

VON CARINA MOLLNER

Ein gutes Stück Kuchen wärmt an
einem grauen Regentag die Seele.
In der Vesperkirche in Ludwigs-
burg gehören Kaffee und Kuchen
nach dem Mittagessen traditio-
nell dazu. Um das zu ermögli-
chen, brauchen die Ehrenamtler
viele Kuchenspenden von freiwil-
ligen Hobbybäckern. „Pro Tag
brauchen wir zwischen 30 bis 35
Kuchen, aber am Anfang hatte
ich gerade mal 20 bis 25 Kuchen
zur Verfügung. Heute sieht es
schon besser aus“, erzählt Karin
Brenner.

Anmeldung bei der Hotline

Sie ist in diesem Jahr das erste
Mal für die Kuchenhotline zu-
ständig. Bisher hat sie in der Ves-
perkirche beim Service mitgehol-
fen. Brenner hat das Ehrenamt
von Ute Marquart übernommen,
die zuvor mehr als zehn Jahre die
Kuchenfee der Vesperkirche war.
Auch Heidi Gotsch und Bethina
Dörr sind zum ersten Mal Teil
des Kuchenteams.

Doch warum braucht man für
Kuchen eine Hotline? Ganz ein-

fach: Die Kuchenspenden sollten
einige Tage vorher per Anruf an-
gemeldet werden. „Wenn ich
nicht abnehmen kann, dann bit-
te einfach auf die Mailbox spre-
chen, ich melde mich zurück“,

erläutert Karin Brenner. Sie muss
wissen, mit wie vielen Spenden
sie pro Tag rechnen kann. Daher
führt sie eine Liste mit den Perso-
nen und der Anzahl der Kuchen.
Leute, die spontan einen Kuchen

vorbeibringen, schickt sie trotz-
dem nicht weg.

Beim Backen ist einiges zu be-
achten: Die Kuchen dürfen kei-
nen Alkohol enthalten. Auch
Sahnetorten oder Kuchen mit

Cremefüllung kann das Kuchen-
team wegen der begrenzten Halt-
barkeit nicht annehmen. Die
meisten Spenden kommen von
Privatpersonen. Viele backen re-
gelmäßig für die Vesperkirche. Ab
und an spenden auch Bäckereien
aus Ludwigsburg. An diesem Fa-
schingsdienstag steuern die Bä-
ckereien Katz und Lutz mehrere
Dutzend Berliner und Faschings-
küchle bei. Auch Oberbürger-
meister Matthias Knecht bringt
einen Schokoladenkuchen vor-
bei, den seine Frau gebacken hat.

Käsekuchen sind sehr beliebt

Eine Bäckerin hat sich sogar
die Mühe gemacht und Muffins
mit Zuckerguss und kleinen
Streuselherzen verziert. Wenn
Brenner das sieht, geht ihr das
Herz auf: „Die Leute spenden
nicht nur Kuchen, sondern ihre
investierte Zeit.“ Besonders be-
liebt bei den Gästen sind Käseku-
chen und Obstkuchen.

Jeden Tag zwischen 9 und 11
Uhr nimmt das Kuchenteam die
Kreationen entgegen. Anschlie-
ßend bringen die ehrenamtli-
chen Helferinnen und Helfer die
Kuchen zum Buffet. Die Mitar-
beiter vom Service bedienen die
Gäste dann am Tisch. Wer es eilig
hat, kann den Kuchen auch in ei-
ner Papiertüte mitnehmen.

INFO:  Wer einen Kuchen backen und
spenden will, kann sich melden unter
Telefon: (01 76) 75 21 50 57. Weitere
Infos gibt es unter www.vesperkir-
che-ludwigsburg.de.

Von links: Heidi Gotsch, Bethina Dörr und Karin Brenner, die Kuchenfeen, warten auf die Kuchenspenden für die
Vesperkirche in Ludwigsburg. Foto: Holm Wolschendorf

Architekt erwähnen
Zum Bericht „Städtebau: Sorgen-
kind wird jetzt zum Denkmal“ (8.
Februar) über das Forum am
Schlosspark

Das Forum, speziell seine Archi-
tektur, werden gelobt in den
höchsten Tönen. Vom Regie-
rungspräsidium, dem Landrats-
amt, der Stadt und anderen.
Das ist richtig und auch gut so.
Aber kein einziger Redner, auch
nicht unsere Baubürgermeis-
terin, auch nicht unser Ober-
bürgermeister erwähnt jenen
Mann, der dieses Forum gebaut
hat, nämlich Architekt Ulrich
Kohlleppel, der als erster Preis-
träger aus einem großen Archi-
tektenwettbewerb hervorgegan-

gen ist. Das finde ich bedauerns-
wert.
Hartmut Klett, Ludwigsburg

Geld für Tierschutz
Zu den Berichten „Höhere Hunde-
steuer sorgt für Unmut“ und „Zu-
nehmend Ärger mit Hunden auf
dem Friedhof“ (8. Februar)

Die Hundesteuer ist in Deutsch-
land über 200 Jahre alt, der preu-
ßische König Friedrich Wil-
helm III. führte sie 1810 als Teil
einer Luxussteuer ein. Heute ist
sie eine kommunale Pflichtsteu-
er/Lenkungssteuer, um die An-
zahl der Hunde im überschauba-
ren Rahmen zu halten. Ob das
funktioniert, wage ich zu bezwei-
feln. Und warum sollen sich nur

wohlbetuchte Menschen einen
Hund leisten können?
Was gar nicht geht, ist, den Hun-
dekot nicht wegzuräumen, oder
die vollen Tüten in die Wiese zu
schmeißen. Das ist wirklich das
Allerletzte und bringt alle Hun-
debesitzer in Verruf.
Was ist mit der Anzahl der Haus-
katzen? Muss die nicht im über-
schaubaren Rahmen gehalten
werden? Circa 13 Millionen frei-
laufende, nicht sterilisierte und
verwilderte deutsche Hauskatzen
töten geschätzt rund 200 Millio-
nen Vögel, hinzu kommen un-
zählige Kleinsäuger, Reptilien,
Amphibien, Insekten und Fische.
Um das zu ändern, wäre eine
Katzenschutzverordnung wich-
tig. Aber das hat der Gemeinde-

rat 2022 abgelehnt. Die Stadt soll
sich nicht in die Verantwortung
nehmen lassen, sagen die Räte.
Die einen werden abkassiert und
die anderen im Stich gelassen.
Meine Meinung: Wenn über-
haupt, dann gehört die Hunde-
steuer zu 100 Prozent den Tier-
schutzorganisationen, die sich
um hilfsbedürftige Haus- und
Wildtiere kümmern.
Der Friedhof ist ein Platz für die
Toten und ein Ort für die Leben-
den. Ich selber bin sehr oft dort
und besuche meine Eltern, Onkel
und Tanten. Sie alle hätten ga-
rantiert nichts gegen Hunde,
Fahrräder oder spielende Kinder.
Ich finde, es ist schön, wenn die
Lebenden so nah bei den Toten
sind, die ja auch Kinder hatten

und/oder Hunde. Ist das nicht al-
lemal besser, als wenn Friedhöfe
weiterhin verlassene und gruseli-
ge Orte sind?
Mir ist am Friedhof noch nie ein
freilaufender Hund begegnet und
Gassi geht hier kein Hundebesit-
zer. Wenn ein Hund angeleint
und auf den Wegen neben sei-
nem Besitzer am Friedhof unter-
wegs ist, sollte das eigentlich nie-
manden stören. Vielleicht be-
sucht er ja sein früheres Herr-
chen oder Frauchen und beglei-
tet und tröstet einen trauernden
Menschen? Vielleicht sollte da
eher die Friedhofsordnung geän-
dert werden, um den Friedhof zu
einem Ort für die Lebenden zu
machen.
Eva Kroker-Scistri, Ludwigsburg

LESERMEINUNG

Polizei 110

Feuerwehr 112

Rettungsdienst 112

Ärztlicher Bereitschafts- und
Notdienst 116 117

Elektrohandwerk
(07141) 22 03 53

Gas/Wasser Stadtwerke LB
(07141) 9 10 23 93

Strom Stadtwerke LB/KW
(07141) 9 10 21 12

Kleintiernotdienst
im Landkreis Ludwigsburg
(07141) 29 01 01
www.kleintiernotdienst-lb.de

Ärzte
Notfallpraxis Ludwigsburg, Erlachhof-
straße 1, Öffnungszeiten :Mo, Di, Do 18.00 bis
8.00 des Folgetages; Mi 13.00 bis 8.00 des
Folgetages; Fr 16.00 bis 8.00 des Folgetages;
Sa, So und feiertags 8.00 bis 8.00 des Folge-
tages. Keine telefonische Voranmeldung er-
forderlich.

Notfallpraxis Bietigheim, Ärztlicher Not-
falldienst e.V., Riedstraße 12, 74321 Bietig-
heim-Bissingen. Öffnungszeiten: Samstag,
Sonntag, Feiertag 8.00 bis 22.00.
Telefonische Anmeldung nicht erforderlich.

Notfallpraxis Leonberg-Ditzingen, am
Krankenhaus Leonberg, Rutesheimer Straße
50, 71229 Leonberg, Öffnungszeiten: Mon-
tag, Dienstag, Donnerstag, 18.00 bis 20.00,
Mittwoch 14.00 bis 20.00, Freitag 16.00 bis
20.00, Samstag, Sonntag, Feiertag 8.00 bis
20.00. Keine telefonische Anmeldung er-
forderlich.

Kinderärzte
Bei akuten Erkrankungen und anderen
Notfällen: Notfallpraxis für Kinder und
Jugendliche im Klinikum Ludwigsburg,
Posilipostraße 4, 71640 Ludwigsburg.
Öffnungszeiten: Montag bis Freitag 18.00 bis
22.00, Samstag, Sonntag, Feiertag ganztags
von 8.00 bis 22.00.
Anmeldung nicht erforderlich.

Apotheken
Notdienst ab 8.30 bis 8.30 des darauf-
folgenden Tages.
LUDWIGSBURG: Apotheke Leonberger
Straße, Leonberger Str. 27, Ludwigsburg,
(0 71 41) 9 11 88 51.
BIETIGHEIM-BISSINGEN: Apotheke im
Kaufland Bietigheim, Talstr. 4, Bietigheim-
Bissingen, (0 71 42) 78 86 95.
PLEIDELSHEIM: Rosen-Apotheke, 
Riedbachstr. 3, Pleidelsheim,
(0 71 44) 2 10 60.
TAMM: Flora-Apotheke, Ulmer Str. 12/2,
Tamm, (0 71 41) 60 42 22.
LEONBERG: Graf-Ulrich-Apotheke, 
Graf-Ulrich-Str. 6, Leonberg, (0 71 52) 2 44 22.
MÜHLACKER: Sender-Apotheke, Hinden-
burgstr. 41, Mühlacker, (0 70 41) 81 80 30.
UNTERGRUPPENBACH: Burg-Apotheke,
Heilbronner Str. 16, Untergruppenbach,
(0 71 31) 7 07 57.

NOTDIENSTE

Unserer heutigen Ausgabe (Postversand-
stücke ausgenommen) liegen Prospekte
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Gesamtausgabe:
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(mit Eindruck diverser Geschäftsadressen)

Stadtausgabe sowie Regionalausgabe
Strohgäu:
Galeria Karstadt Kaufhof GmbH
Theodor-Althoff-Straße 2, 45133 Essen

BEILAGENHINWEIS

KURZ NOTIERT

Altes Spielzeug
Die Ausstellung „Spielsachen aus der
Vergangenheit“ ist am Sonntag, 18.
Februar, von 14 bis 17 Uhr geöffnet.
Im Heilbronner Torhaus in der
Schlossstraße 52 zeigt der Bürgerver-
ein der Unteren Stadt 1893 e.V. antike
Spielsachen. Auch am 17. März und 21.
April ist die Ausstellung zu sehen. Ein-
tritt frei. (red)
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